








Das alles ist Wir lesen junior: Bernstädter Grundschüler beim Besuch in der Redaktion (links oben) und auf Ausflug in Roggenburg (rechts unten), die Neu-Ulmer beim
Zeitunglesen im Klassenzimmer und die Martin-Schaffner-Schule beim Sponsorenlauf. Fotos: Privat

Jede Menge Schreibtalente
haben wir bei unserem Pilotpor-
jekt „Wir lesen junior“ gefun-
den. Die Dritt- und Viertklässler
berichten aus ihrem Schulall-
tag, der ganz schön spannend
sein kann, wie man sieht.

Als Jahresausflug starteten die
Klassen 3, 4a und 4b der Grund-
schule Bernstadt um 9 Uhr mit dem
Bus Richtung Nordosten. In Beglei-
tung ihrer vier Lehrerinnen besuch-
ten sie die Laichinger Tiefenhöhle.
Bevor es in die Tiefe ging, erhielt je-
der, der wollte, Gamaschen zum
Schutz der Hosenbeine.

In einem Vorraum stand der erste
von fünf Informationskästen. Man
konnte zwischen vier Führungen
wählen: Deutsch, Deutsch für Kin-
der, Englisch und Französisch. Die
Gruppen wurden auf Knopfdruck
von einer freundlichen Mädchen-
stimme informiert, wann die Höhle
von wem entdeckt wurde.

Durch eine breite rote Tür gelang-
ten die Kinder in die Höhle. Ein
paar hatten Taschenlampen dabei,
um besser sehen zu können. Doch
die Höhle war beleuchtet. Die Trep-
pen waren etwas glitschig. Am zwei-
ten Informationskasten erfuhren
die Kinder mehr über die Höhle. In
der Höhle war es ein bisschen kalt.
Daher wurden die Hände am Gelän-
der eiskalt. An manchen Stellen sah
man Schächte, durch die Wissen-
schaftler in die Höhle kamen.

Beim dritten Informationskasten
der großen Halle angekommen, sa-
hen die Kinder den größten Bereich
der Höhle. Nicht weit entfernt,
beim vierten Informationskasten
der kleinen Halle, standen sie am
tiefsten Punkt der Höhle. Er ist 55
Meter tief. Dann gelangten die Schü-
ler in den Streuselkuchengang, in
dem sie Tropfsteine bestaunten.

Nach einem langen Fußmarsch
auf einer Wendeltreppe sind sie im
gegenüberliegenden Haus ange-
kommen. Sie wuschen sich die
Hände, legten ihre Gamaschen ab,
gingen durch eine Tür und waren
am Ende ihrer Höhlenbesichtigung.
Anschließend grillten, spielten und
kickten die Kinder auf dem Spiel-
platz noch, bis der Bus sie abholte
und nach Bernstadt brachte.

 Pascal und Klasse 4b, GS Bernstadt

Spaß im Wald

Die Klassen 4a nd 4b der Grund-
schule Bernstadt waren in einem tol-
len Schullandheim im Kloster Rog-
genburg. Das interessanteste
Thema, das sie sich ausgesucht hat-
ten, trug den Namen „Jagen“. Am
Morgen trafen sich zwei aufgeregte
Klassen mit ihren Lehrerinnen. Nun
konnte es los gehen! Sie fuhren mit

Autos nach Roggenburg. Dort wur-
den sie von einem Förster namens
Clemens empfangen, der sie die
zweieinhalb Tage begleiten würde.

Er zeigte ihnen die Kirche, das
Kloster und die Zimmer. Viel Zeit
zum Ausruhen hatten die Schüler
nicht. Denn nun ging es mit dem
aufregenden Abenteuer los. Natür-
lich im Wald. Die zwei Klassen bau-
ten einen riesigen Hochsitz. Da-
nach gingen sie einen Lehrpfad
durch den Wald. Dabei lernten sie
interessante Sachen über Pflanzen.

So neigte sich der Tag zum Ende.
Ein Teil der Klasse durfte in der
Abenddämmerung auf Jagd gehen.
Der Rest durfte in der Morgendäm-

merung los. Es gab auch eine Beob-
achtergruppe. Eine der Jagdgrup-
pen hat sogar ein Reh erschossen.

Am nächsten Morgen wurde
nach dem Frühstück an mehreren
Stellen im Wald ein langer Pirsch-
weg gebaut. Später gab es imWald
ein köstliches Essen und die Kinder
durften den lieben langen Tag spie-
len. Denn an diesem Abend fand
auch eine Pyjamaparty statt! Am
nächsten Morgen nach dem Früh-
stück holten die Eltern ihre Kinder
wieder ab.  Leni, GS Bernstadt

Der Duft der Bananen

Die Klasse 4b der Martin-Schaff-
ner-Grundschule hat den Fruchthof
Nagel in Neu-Ulm besucht. Am Ein-
gang begrüßte uns Frau Somuncu,
die Verkaufsleiterin. Sie führte uns
in den Schulungsraum. Wir haben
erfahren, dasss es die Firma schon
seit 1949 gibt. Damals war der Chef
Herr Nagel, jetzt ist es Herr Löffler.
Danach durften wir Äpfel schnei-
den und probieren. In einem Heft
haben wir gelesen, wie gesund Äp-
fel sind. Nach einer halben Stunde
führte uns Frau Somununcu durch
das Obstlager. Es war dort sehr kalt
(12 Grad). Davor mussten wir Warn-
westen anziehen, wegen der „Amei-
sen“. Die Mädchen fingen an zu
kreischen. „Das sind doch nur

kleine Gabelstapler“, beruhigte sie
Jan. Mehrere Lagerarbeiter sausten
damit herum. Sie hatten alle gute
Laune und waren sehr nett zu uns.
Wir kamen an einer großen Waage
vorbei, da passten wir alle drauf
und wogen zusammen 572 Kilo.

Draußen auf dem großen Park-
platz sahen wir nur fünf LKW, die
Obst ein- oder ausgeladen haben.
Die anderen 40 LKW der Firma Na-
gel waren unterwegs.

In der Bananenreiferei gab es
grasgrüne Bananen aus Brasilien,
die nach Gurke rochen. „Hier müs-
sen sie noch mit einem Reifegas
etwa vier Tage reifen“, erklärte uns
Frau Somuncu. Leider war unsere
Beichtigungszeit jetzt fast vorbei.
Schnell konnten wir noch an vielen
exotischen Früchten vorbeigehen
und staunen. Zum Abschied bekam
jeder eine Tüte mit Obst.

 4b Martin-Schaffner-GS

Ohne Tierchen geht nichts

„Guten Morgen Frau Karin Unter-
ricker!", ertönte es aus dem Klassen-
zimmer der 4. Klasse der St. Hilde-
gard Grundschule. Karin Unterri-
cker war von der Abfallberatung
ebu des Landkreises bei uns. Zuerst
haben wir besprochen, wie die na-
türlichen Abfälle zu Erde verarbei-
tet werden. Wenn man zum Beispiel
einen Apfelbutzen wegwirft, dann
verarbeiten diesen winzig kleine
Tierchen wie Würmer, Käfer, As-
seln, Larven, Milben oder Hundert-
füßer zu neuer Erde. Wenn man je-
doch einen Joghurtbecher in den
Wald schmeißt, bleibt er dort über
2000 Jahr liegen, da die Tierchen
ihn fast nicht bearbeiten können.
Das ist eine ganz schön lange Zeit.

Nach der Pause haben wir einen
Film angeschaut. In diesem wurde
erklärt, warum die Tierchen so wich-
tig sind: Sie machen aus den natürli-
chen Abfällen neue Erde, von der
sich wiederum die Pflanzen ernäh-
ren. Und von diesen Pflanzen ernäh-
ren wir uns. Es geht also nichts verlo-
ren. Sogar Hamburger könnten wir
nicht essen, wenn es nicht diese
Tierchen in der Erde gäbe. Denn
auch Rinder und Schweine ernäh-
ren sich von Pflanzen und Gräsern.

Danach haben wir Erde in ein Lu-
penglas gefüllt und durften das Trei-
ben der kleinen Tierchen beobach-
ten. Ich sah einen Regenwurm und
mehrere Fadenwürmer.

Am Ende bauten wir uns eigenen
Kompost und das ging so: In ein Gur-
kenglas füllten wir Zeitungsschnip-
sel, Komposterde und dann Küchen-
abfälle wie Apfelschalen. Das ganze
haben wir mit einem Stoff bezogen,
durch den Luft kommen kann. Un-
seren Kompost gießen wir jetzt re-
gelmäßig und beobachten, die Ar-
beit der kleinen Tiere in der Erde.
Wir sind richtige Umweltforscher.

Auch, wenn wir mit unseren Lupen
natürlich nicht alle Tierchen beob-
achten können, denn in einem klei-
nen Erdkügelchen sind mehr Tiere,
als es Menschen auf der Erde gibt!

 Beatrice, GS. St. Hildegard

Walddeo aus Kletten

Am Ehinger Tor hat der Waldspa-
ziertgang der Klasse 4 der St. Hilde-
grad Grundschule begonnen. Beglei-
tet wurden wir von unserer Klassen-
lehrerin Elisabeth Rieseberg, Mela-
nie Tröster von Naturreich und un-
serer FSJlerin Antonia. Mit der Stra-
ßenbahn waren wir schnell am
Waldlehrpfad in Böfingen. Dort ist
es sehr schön und viele große
Bäume wachsen dort. Zu Beginn ha-
ben wir uns zusammen mit Melanie
Tröster überlegt, wie man einem
Inuit den Wald beschreiben könnte.

Wir liefen zu einem schönen
Platz. Dort teilte Frau Rieseberg ver-
schiedene Aufgaben aus. Wir soll-
ten Fragen zum Wald beantworten,
Blätter finden, beim Laufen auf die
Geräusche der Tiere achten oder
mit verbundenen Augen Bäume ab-
tasten und sie später wiederfinden.

Wir sahen und hörte viele Tiere:
Mäuse, Blindschleichen, Schne-
cken, Vögel. Einige Kinder entdeck-
ten sogar einen Fuchsbau. Der Weg
führte uns weiter durch einen dich-
ten Wald. Es war etwas schlammig,
da es den Abend davor gewittert
hatte. Zusammen mit Frau Tröster
erstellten wir ein Wald-Deo aus Klet-
ten. Dann mussten wir uns sehr be-
eilen, denn sie Zeit eilte uns davon.
Das war der beste Ausflug, den wir
gemacht haben und ich gehe mit
meiner Familie bald wieder in den
Wald. Valentina, GS St. Hildegard

Kompost selbstgemacht: Die Viertkläss-
lerinnen von St. Hildegard.

Walddeo und grüne Banane
Was unsere jungen Redakteure in der Natur alles erlebt haben

Im Gericht

Sabine Ruß ist Richterin am Landge-
richt in Ulm. Sie verhandelt über Bür-
ger, die miteinander streiten und sich
nicht einigen können. Die Entschei-
dung, wer nicht schuldig ist und wer
schuldig ist, fällt ihr am schwersten.
Am längsten hat Sabine Ruß über so
einen Fall zehn Tage verhandelt. Wer
vor Gericht kommt, hat meistens ge-
gen die Regeln verstoßen oder strei-
tet sich mit anderen. Wenn das sehr
schlimm ist, was die Angeklagten ge-
macht haben, können sie ins Gefäng-
nis kommen. Das ist nicht schön, weil
man im Gefängnis seine Familie nicht
sieht. Wenn jemand etwas verbro-
chen hat, ist das ein Unrecht. Das Ge-
richt sorgt wieder für Gerechtigkeit.
In ihrer freien Zeit genießt Sabine Ruß
gern einen schönen Kaffee in der Cafe-
teria. Um Richterin zu werden, musste
sie vier Jahre Jura studieren und da-
nach drei Jahre Referendariat durch-
halten.   Tom und David

 Martin-Schaffner-Schule (4a)

Ekel, Angst und Co.

Uns interessierte, wovor sich Men-
schen in Ulm ekeln und fürchten. Des-
halb haben wir eine Umfrage ge-
macht. Wir waren auf dem Münster-
platz und haben die Leute gefragt,
wovor sie sich gruseln und ekeln. Die
meisten Menschen ekeln sich vor
„Kleintierzeugs“ wie Spinnen, Schlan-
gen, Mäusen, Ratten und Fröschen.
Angst haben viele vor großen Kriegen
und Actionfilmen. Maik und Linus

 Martin-Schaffner-Schule (4a)

Tolle Zirkustage

Endlich war es so weit: Die Zirkuspro-
jektwoche für die Klassen 3 und 4 be-
gann! Als erstes haben wir von unse-
rer Zirkuslehrerin Sara Eisenbarth Be-
such bekommen. Sie hat mit uns ver-
schiedene Dinge ausprobiert, wie jon-
glieren, balancieren auf dem Schwe-
bebalken und sogar auf großen Ku-
geln laufen. Danach entschied sich je-
der für eine Station. Wir übten jeden
Tag fleißig. Am Ende der Woche hat-
ten wir dann eine Zirkusaufführung.
Wir waren alle sehr aufgeregt, denn
es kamen viele Leute. Die halbe Turn-
halle war voll. Alle waren begeistert,
was wir in der Woche gelernt hatten.
Es ist sehr gut gelaufen, und wir beka-
men einen lange Applaus.
 Methel, Damla und Ese
 Martin-Schaffner-Grundschule (4a)

Hoch hinaus

Alle Kinder der Grundschule Neu-Ulm
Stadtmitte waren im Kletterdome.
Dort sind wir auf Gummibändern ba-
lanciert. Es gab Essen und Trinken. Wir
sind an verschiedenen Stationen ge-
klettert. Die Herausforderungen wur-
den immer höher. Verschiedene Kin-
der sind auf verschiedene Höhen ge-
kommen. Alle hatten Spaß am Klet-
tern und alle haben super mitge-
macht.  Kubilay, Baran, Carla

 GS Neu-Ulm Stadtmitte (3b)

Talente aus der Stadtmitte

In der Grundschule Stadtmitte wurde
das Supertalent gesucht. Schüler aus
verschiedenen Klassen sind angetre-
ten. Sie sangen Rihanna, 99 Luftbal-
lons, Nossa und viele andere Songs.
Aber sie sangen nicht nur, sie tanzten
auch. Es war eine gute Stimmung. Pu-
blikum und Jury haben die Gewinner
gewählt. Es waren Kinder aus der 4b
und 4c: Gülcin, Anja und Berfin. Es
gab Applaus und einen Pokal mit Kir-
schen. Alle waren sich einig: Das ma-
chen wir wieder!  Dilara und Tomi

 GS Neu-Ulm Stadtmitte (3b)

Seit Jahren ist die SÜDWEST
PRESSE mit dem Projekt „Zeitung
in der Schule“ an weiterführenden
Schulen aktiv. Dazu kam die Aktion
„Wir lesen“, bei der wir es mit Paten
möglich machen, dass viele Schu-
len täglich eine Zeitung samt gemüt-
licher Sitzecke bekommen haben.
Darüber hinaus gibt es viele gemein-
same Aktionen.

Nun haben wir uns mit „Wir le-
sen junior“ auf den Weg in die
Grundschulen gemacht. Dritte und
vierte Klassen waren beim Pilotpro-
jekt dabei, haben das von „Wir-le-
sen“-Mitarbeiterin Nancy Schlaegel
erstellte Unterrichtsmaterial auf
Herz und Nieren getestet. Wie man
an dieser Seite sieht, haben die
Schüler nicht nur gelesen, einige ha-
ben uns besucht, bei anderen wa-
ren wir zu Gast. Vor allem aber ha-
ben sie fleißig geschrieben. Im
neuen Schuljahr können alle Grund-
schulen der Region bei „Wir lesen ju-
nior“ mitmachen.

Die 4b aus Bernstadt war eine
von 23 Klassen, die in diesem
Schuljahr die SÜDWEST PRESSE
besucht haben. Sie sprachen
mit Ute Gallbronner.

Für welches Ressort arbeiten Sie?
GALLBRONNER: 15 Jahren habe ich
im Sport gearbeitet. Jetzt arbeite ich
im Bereich Familie, Kinder und Ju-
gend und mache auch solche Füh-
rungen wie mit euch.

Durften Sie sich aussuchen, welches
Ressort Sie übernehmen?
GALLBRONNER: Die meisten begin-
nen in der Lokalredaktion. Dann
darf man sagen, was man gerne ma-
chen möchte, aber man muss Glück
haben, dass eine Stelle frei ist.

Dürfen Sie sich aussuchen, über wel-
che Themen Sie schreiben?
GALLBRONNER: Im Normalfall ja,
aber manchmal muss man auch et-
was machen, das man nicht so inte-
ressant findet.

Müssen Sie auch am Wochenende ar-
beiten, um Berichte vom Wochen-
ende zu schreiben?
GALLBRONNER: Ja. Wir arbeiten in
Schichten und wechseln uns am
Abend und am Wochenden ab.

Gibt es auch Tage, an denen es fast
keine Meldungen gibt?
GALLBRONNER: Nein, aber es gibt
Tage, an denen sie nicht so span-
nend sind. Dann gibt es aber auch
Platz in der Zeitung und man kann
auch mal eine schöne Geschichte
schreiben.

Am Ende stellte Ayleen Schleicher
eine Frage, die Frau Gallbronner
nicht beantworten konnte: Wer hat
die Zeitung erfunden? Die Schüle-
rin hat herausgefunden, dass die
erste Zeitung 1605 erschienen ist.
Sie wurde von Johann Carolus he-
rausgegeben.

Das ganze Interview steht unter
www.swp.de/wirlesen

Region. Kindern, Eltern, Lehrern
und auch dem Team des Projekts
Zeitung in der Schule geht es so:
Holla, die Waldfee – das Schuljahr
ist schon wieder vorüber. Und da-
mit eine weitere Runde des medien-
pädagogischen Projekts, das die
SÜDWEST PRESSE, die Stadtwerke
Ulm/Neu-Ulm und die Sparkasse
Ulm seit 20 Jahren gemeinsam be-
gleiten. 90 Klassen aus der Region
Ulm/Neu-Ulm und Ehingen haben
sich in diesem Jahr daran beteiligt.
Drei Monate lang haben sie sich da-
mit befasst, wie Zeitung funktio-
niert. Wie damit umgehen? Wie
Nachrichten bewerten? Dies ist ein
Einstieg, um Medienmüdigkeit zu
vertreiben und Medienmündigkeit
zu stärken. Mit der Sparkasse Ulm
und den Stadtwerken Ulm/Neu-
Ulm hat die SÜDWEST PRESSE Part-
ner gefunden, um bei den Jugendli-
chen das Interesse an Nachrichten
zu wecken und damit auch an die
Gesellschaft heranzuführen. Die
Schüler nutzen das Projekt, um eine
Reihe ihrer Themen in die Zeitung
zu setzen. Den Auftakt hat das
Schulzentrum St. Hildegard in Ulm
bestritten – mit „Lachen macht
glücklich“, in Kombination mit
Tanz, Gesang und Emotionen. Da-
nach ging es Schlag auf Schlag, Aus-
gabe für Ausgabe – bis die Schülerin-
nen und Schüler selbst zu Reporten
wurden. Deren Themen sind so viel-
fältig wie die Zeitung selbst zwi-
schen Obermarchtal, Munderkin-
gen, Laichingen, Langenau, Kell-
münz und Dietenheim. Viele Bank-,
Finanz- und Umweltthemen sind
aus der Palette der Kooperations-
partner dabei. Viele Schulen haben
sich aber auch Themen aus ihrem ei-
genen Alltag gewählt. Jenem, den
die Schülerinnen und Schüler erle-
ben: vom Traum, ein Instrument zu
erlernen, vom ebenfalls erlebbaren
Traum, bei Greenpeace mitzuma-
chen, über das Ansehen der Wal-
dorfschule, über Facebook-Freund-
schaften, Handyfallen, Beratungsan-
gebote in Notlagen, über Video-
spiele – und einen Tag mit den Ul-
mer Basketballern. Die Reporter-
teams haben sich auf 20 eigenen Sei-
ten mächtig ins Zeug gelegt – dies
weckt Lust auf noch mehr Zeitung
in der Schule.  MICHAEL JANJANIN
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